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V o r r e d e . 

U n t e r den Dialogen Piatons, meinen einige, sei 
der Parmenides einer der wichtigsten, viele, wie 
die Neuplatoniker und die sogenannten Mystiker 
der mittlem Zeit , halten ihn für den Mittelpunkt 
der Philosophie des hellenischen Denkers, selbst 
die, welchen die Schrift nichts ist, als sophistischer 
Betrug, bewundern ihren Geist und lassen nicht sel-
ten ein dunkles Gefühl von Ehrfurcht hervorbre-
chen. Doch möchte jedes andere platonische Werk 
mehr verstanden sein als dieses, und die Art , wie 
es in das Ganze der platonischen Philosophie ein-
greife , besser bestimmt sein, als bei diesem. Der 
.ausgezeichnete Erklärer Platons, Herr Schleier« 
macher, hat den Parmenides, mehr beachtend 
seine ausgebildete Dialektik als Form, denn seinen 
behandelten Stoff, als Schlufsstein an das Ende der 
. er&en Reihe der platonischen Schriften geordnet, 
und somit eingestanden, dafs Piaton in ihm, als 
einem Jugend werke, die Dialektik als Methode 
habe zu ihrer Vollendung bringen und ihn nur als 
Stufe betrachten wollen, von welcher aus in eine 
höhere Reihe emporzuklimmen sei. Auf der an-
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dern Seite hat er aber doch in den vielen bedeutsa-

men Winken seiner trefflichen Einleitung deutlich 

genug ausgesprochen, dafs im Parmenides das 

Höchste, nämlich die Einheit des Denkens und 

Seins, mehr als in irgend einem andern Buche Pia-

tons behandelt sei, und behauptet also, dafs die 

Dialektik nicht blofs als Methode in ihm geübt 

worden, dasheifst, als leere logische Form, son-

dern als stofferfüllte. Herr Ast (Leben und Schrif-

ten Piatons) hat den Parmenides in der Folge der 

platonischen Gespräche weiter vorgerückt, leugnet 

aber seine Selbständigkeit und macht ihn zu einer 

Ergänzung des Theaitetos, Sophistes und Politikos. 

Die Auflösung der Räthsel sucht er in einem ver-

lornen Schlufse. Was der Parmenides für eine Be-

deutung für den tiefsinnigen Hegel habe, darüber 

hat er sich, so viel ich weifs, nirgends bestimmt 

erklärt; dafs er ihn aber überhaupt für dasgröfste 

dialektische Kunstwerk des Alterthums hält, hat 

er in den Einleitungen zur Phänomenologie und 

objectiven Logik ausgesprochen. Was Proklos bey 

trifft, so dürfte dieser dem Parmenides, da er deft 

Neupiatonikern als das Gefäfs aller von ihnen so» 

genannten Theologie gilt, wol einen spätem Rang 

in der Reihenfolge der Dialogen angewiesen haben, 

als Herr Schleiermacher, wäre es überhaupt jenen 

Männern gelungen, die Hervorbringungen Piatons 

so in einen philosophischen Organismus einzuglie-

dern, wie es von unserm deutschen Kritiker gröfs« 

tentheils ausgeführt -worden« 
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Bei diesen und noch andern zum Theil ent-

gegengesetzten Ansichten über das Wesen des 

Parmenides und über sein Verhältnifs zum Gan-

zen der platonischen Philosophie, glaubte ich, 

dafs der Ungewifsheit nicht anders abgehol-

fen werden konnte, als durch eine besondere 

Bearbeitung desselben, abgesehn und getrennt 

von seinem Verhältnisse zu den übrigen Gestal-

ten der platonischen Gruppe, und dafs seine Be-

deutung in der Mitte dieser dann nicht mehr 

dunkel sein würde, wenn erst die Einzelgestalt 

an sich selbst sattsam geprüft und ihr Ganzes, 

was sich künstlich in das Innere kehrt, nach 

¡aussen gewendet wäre. Denn so lange nicht 

der Geist entbunden worden, der in dem Ein-

zelnen wie in dem Ganzen des Werkes waltet, 

das dem Anscheine nach Verworrene ordnet und 

Zerstreute innerlich knüpfet, verbirgt sich auch 

der Punkt, wo es in die Einheit der platoni-

Composition eintrifft. Meine Arbeit übernimmt 

es daher, den Parmenides als zusammenhängen-

des und mit Einer Kraft durchdrungenes Kunst-

werk darzustellen, als fremden Zweck für jetzt 

bei Seite lassend, wie er in das Leben des gan-

zen Piatonismus eingeboren ist. Sie verschmäht 

daher, alle übrigen platonischen Werke einzeln 

sowol als im Ganzen zu benutzen, weil es der 

Erklärung des Parmenides, als eines in sich 

Vollendeten, eine zu fremdartige Hülfe bringen, 

das heifst, schaden würden 



Alle Gesetze, welche bei solcher Bearbeitung 

angewendet werden mufsten, abzuleiten und aus-

einander zu setzen, möchte für diese Vorrede zu 

weitläufig sein. Sie stammen sämmtlich aus der 

N o t w e n d i g k e i t , dafs die Beschreibung eines 

Kunstwerkes, wie es selbst, eine dichterische Seele 

enthalten müsse, und für das erste Grundgesetz 

wurde angesehn, dafs eine solche Darstellung nicht 

ein blofs äusserliches Raisonnement sein dürfe, 

sondern sich den einzelnen Erzeugnissen gleichsam 

einimpfen, und sich mit ihnen fortbilden müsse, 

und nicht springend und Späteres vorausnehmend 

Früheres erklären, sondern an jeder Stelle nur so 

viel wiedergeben dürfe, als von ihr geboten wird. 

Letzteres möchte freilich denjenigen nicht ange-

nehm sein, die sogleich beim Anfange leichten 

Spieles das Ganze in sich aufnähmen, anstatt nach 

und nach mit fortgeleitet bis zum Ende und zu einem 

vollendeterem Genufse zu gelangen, welche also von 

dem Darsteller fordern, dafs er widernatürlich die 

Frucht auf die Knospe folgen lassen soll. Für ein 

anderes Gesetz platonischer Dialektik galt , dafs 

sie den jüngern Keim, welchen sie erzeugt hat, in 

ihrer Fortbewegung nicht vernichtet, sondern ei-

nem Allgemeineren eingebiert, und in höherer 

Verknüpfung bewahrt. Wenn durch die Befol-

gung dieses Gesetzes Wiederholungen entstanden 

sind, so haben sie nur den Schein solcher, und 

sind nie ohne Fortschritt und die höhere Bedeu-

tung , welche ihnen durch die spätere Stelle und 



andere Umgebung und Beziehung erwachsen 
mufste. 

Die genaue Anwendung dieser beiden Grund-
regeln dialektischer Kunst bewahrte sehr vor der 
doppelten Gefahr, der einen, vielleicht doch nicht 
Alles von dem tiefen Gehalte des Werkes zu erfas-
sen , der andern, dem hellenischen Denker Frem-
des und Modernes anzueignen. Die letztere ist 
um so gröfser, wenn nicht zu leugnen ist, dafs 
zwar Flatons umfassender und tiefer Plän im Par-
menides wie vortrefflich erfunden so auch im Gan-
zen wenigstens ausgeführt worden, dafs aber im 
Einzelnen nicht weniges unvollendet geblieben ist. 
So z. B. fast die ganze Reihe von physichen Be-
griffen, durch welche das Eins geleitet wird, 
selbst in den vollkommnern Keihen AI . und A IL, 
das Verhältnifs des quantitativen Eins zum Eins 
des bezüglichen Seins, das Verhältnifs des Ander-
seins zum Nichtsein in — AI . , und anderes mehr. 
An allen diesen Stellen das Halbe zu ergänzen, 
das Sehwankende bestimmter zu machen, wäre 
Sache der Verbesserung gewesen, nicht der kunst-
gemäfsen Darstellung eines Kunstwerkes. Ich 
wagte daher im Bezug auf jene physischen Begriffe 
nichts, als zu zeigen, wie sie an einander gekettet 
worden, und unterliefs es, so leicht es vielleicht 
gewesen wäre, in anderer Verbindung und umfas-
sender das Wesen jener Begriffe neben den plato-
nischen hinzustellen. Ueberhaupt glaubte ich, 
nicht das reeensirend betasten zu dürfen, an des-
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sen Ausführung Piaton mit offenbarer Sorge gear-

beitet hatte, und dessen Nichtvollendung nicht 

seinem philosophischen Tiefsinne, wol aber, den für 

jetzt unbesiegbaren Hindernissen zuzurechnen ist. 

Dafs ich dem Werke, um alles Zufällige weg-

zuräumen, die dialogische Form abgestreift habe, 

•wird bei dem Entschuldigung finden, -welcher 

•weifs, dafs es bei dieser, wie bei keiner andern 

platonischen Hervorbringung unbeschadet ihrer 

Schönheit geschehen konnte, da besonders der 

gröfsere zweite Theil den Anblick eines vorher 

fertigen Gänzen darbietet, welchem der Verfas-

ser beim Aufschreiben noch das dramatische Ge-

wand umgehängt hat. 

Was zuletzt noch den hellenischen Text be-

trifft, so habe ich Gelegenheit gehabt, bei einem 

genauem Studium, was ich dem Parmenides wid-

mete, einige von Schleiermacher, manche von 

Heindorf und Bekker verworfene Lesarten wieder 

zurückzurufen, und mehre Stellen, welche auch 

nach dem Bemühen dieser Kritiker noch nicht rieh* 

tig schienen, zu verbessern. Im Ganzen aber liegt 

dem hier abgedruckten Texte die Bekkersche &e-

cension zum Grunde» 

Erfurth, im Februar 1821, 

D e r Verfasser. 
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JtLneiSrj 'Afr invade oì'xo&ev ex KXaCò/uevwv <x<pixó,ue&tt, 

xai àyvQtxv èvexvyofiav *ASti/nàvto) TE xal DMWMVI ' xai 
ju,ov LA¡36/¿EVOS ITJS /J'OÒS O 'Adel/ttaviog' XCÌÌQ', e(prj, 
co KtrpaXc, Y.AÌ eì rov Stei iwv TYÓ'E, OJV ?/PEÌS ò'vvu-
%oi, cpoà£e. 'AXXà (j/rjv Srj, elnov ìyoì, nugei/ui ye 
in' avrò xovzo, Serjaófievfis v/uwv. Aeyotg clv, è'cptj, 
rrjv óirjGiv. Kal tyoì elnov, tw àSeXtpu v/umv iw ¿/uo-
/ii^tqìw ti ijv ovo/xa', ov yùg fiéjuwtjfini' natg Sé nov 
rjv ove ronQÓregoy ènedyfitjoa SevQO èx KXa£o/uevwv 
noXi)e às ìjó'ti ygóvos ¿1 ixelvov ' va (tiv yàg natqì, 
Soxm, IlvQiXu/tmtjS oro/,tct. lluvv ye, è'<py, avrui Je 
ye 'Avurpwv. àliti ri /tiaXisa nvv&avei) O'iò', elnov 
iyw, n olirai ré ¡uoi stai, ¡uaXa (ptXóaofpoi-, dxrjxóaoi 
re, ori OVTOS Ò 'Avrupàv JTV&OSWQU rivi Zyvtovog 
¿caiQii noXXà ¿vretvy^xe, xal rovg Xóyovg, ov$ note 
2v)xQmrts xal Ztjvov xal TluQ/uevldqs ùteXéyd-yaav, nol-
Xaxie ttxovoas tov IIV&OSWQOV dnoftvy/Liovsvei. 'AXtjd-tj, 
è'fft], Xéyeig. Tovzoiv rotvvv, elnov iytò, ùeó/tted-a 
àxovooti. 'AXX' ov yaXmóv, £(pt]' fietqaxiov yàp wv 
avTove ev juuXa Sie/teXértjotv • tu ti vvv ye xarà TOP 
nannov te xal ò/imvv/iov ngòg Innixfj ranoXXà ó'IUTQ!-
0fi. ¿XX' EÌ Set, tw/iev nar/ avzóv' uort yàg tv&tv~ 
de oixaSe oi'yetai, olxel Sì èyyve èv MeXtrrr Tavr 
eìnóvres èjSaSi&fiev, xal rnieXufio/isv TQV 'Avricptavru 
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oïrtot yaXivòv riva yuXusî ixâiâovra oxsváoai. 'EristSr¡ 

âè ¿xeivov dnr¡XXayr¡ oí re dâeXifoi iXeyov avrij) o'jv é'vexa 

naoelfiev dveyvuiçioé ré /Lie èx rijg ngoreçag' initia/lias 

•Mil TjOTiàÇiTQ, xcct deo/iévwv rj/mv âieX&eïv rovg Xóyovg, 

TO fÀ/hv nçûTov^iâxvei' noXv ya o t<pr¡ iqyov sivai' éneira 

fièvroi dtqyeïTo. 

"E(pr¡ âh örj o 'Avntpwv Xtyeiv ròv Ilvâvâioçov, 

o TI ùcpiuowô note tig llava&rjvaia TU /leydXa Zr/vwv 

re xcd llaQ/¿eví§r¡s. ròv filv ovv IIuQfievlâqv ev ¡uákct 

ijâtj nQsttßvTtjv eïvai, orpôâça nohôv, xaXov âb xdya-

&ÒP rijv oipiv, nsQi trtj /núhsu nèvre xal é^xovra" 

Zqvwva àh iyyvs ¿róiv rerraqaxovra ,rôre iivai, ev~ 

ftyXf] Sh »est yaçievra iâeïv' xcù Xéysa&ui UVTOV nai-

âwd rov IIuoiisvlSov yeyovèvai. xaraXvetv ô'h KVTOve, 

È'IPI} TCUQÙ TO') Uv&oiïwQW èxròg reiyovç èv Keçu/ieixvn 

oï Stj xoà à'pixèafrui róv re 2<OXQÚTÍ¡ xaè líXXovg rivds 

fier avrov noXXovg Ì7it&vf.tovvras ccxovoai roiv rov 

Zr,vo)Vog yQu/i/iúriav ' rors ydç avrà HQWTOV vii èxei-

viov KOfiiOxhjvcii. StaxQÚrt] âh eìvai róre ayòdQa vio v. 

àvayiyviiaxsiv ovv uvioíg ròv Zi¡v(ova avrov' ròv dk 

IIctQiusvidìjv rvyeïv ovra' xal elvai nàvv ßQotyv 

'¿TI Xoinòv Twv Xóyoìv dvayiyviaoxofxévvìv, r¡víxct avróe 

re èneigeX&eïv e<pi¡ o Jlv&óSwqog èlw&ev unì ròv IIaQ-

fisvió'riv /Lier avrov xal 'AQISOTÌX?/ , ròv TWV TQHXKOVTO, 

yevópevov, xal G/iino arra evi ineixovoai TWV yçafi-

/imiav ' ov pr4v avrò s ye, dXXd xctl TIQÓTSQOV àxqxoèvat 

rov Zyvtavoç. 

TOH O TN Z f l K P J T H dxovóavra ndXiv rs 

MSXEVOETI rr¡v nçoir^v vnó&eotv rov nQu'trov Xóyov 

dvayvwvai, xuì àvayvuìo&eiatjg, Hws, favai, w Zrjvatv, 

TQVTO Xéyeig', EI noXXá ¿SI rei ovra, iòs ko a dei «vid 

Z(mm fe elvai xa/ àvó/Lioia, rovro âè ôij àâvvmov ' ovre 

yag uva/Moia o/iioi», ovre rà öfioia ¿vó/uoia olóv 

re tifati ovx ovrw Xéyeig; Ovra, (pávai ròv Zyvoiva. 

Ovxovv ti advvarov rei re dvó/uoiu o/ioiu elvai xal rd 



Sfioia àv-ófioia, àâvrurov Si] xal itoXXà eîvat; tî yttç 
noXXà eît], núayot txv TOI àSvvaza. aça zovzó içtv o 
ßovXovzai aov oi• Xóyot; ova à'AAo TI r¡ Siafiàyeo&ai 
TIUQÙ návza za Xsyófieva, tòg ov noXXà ¿Si; xai rov-
zov avzov o't'ei coi rexfiygiov eïvat ihtasov rwv Xóywv, 
MG're xai V y TI rooaiha TEXFIRJÇTK mxçéyeo&en, oaovgneg 
Xóyovs ysyqatpag , <òs ovx è'st noXXà ; òvTwg Xèyeig, y 
iyià ova ¿Q&ús xaza¡j,av&ávu> ; Ovx, àXXa, rpávott z¿v 
Zqvtova, xaXúg ovvíjxag oXov TO yçâfifia o ßovXtrai. 
Mav&ùvoì slnsïv zòv SotxgaTijv, w Jla^fievlSì], Svi 
Zr¡vwv ode ov fióvov zf¡ «AAr¡ aov (piXia ßovXeiai mxsuâ-
a&at, ¿XXà xai zm ovyygúft¡tiazt. zavzòv yup yiyQarpe 
•VQÓUOV itvà oTisç ov, foezaßüXXmv Se rjfiâg neioûzat 
Hanatûv Ws ezeqóv TÍ Atywv. ov fihv yàg ¿V vols not-
7¡fiuaiv ev (pt]s eïvat TO náv, scat VOVTWVXexfj,r¡Qia naç-
éyei xaXdôg re xai ev' ode Sh av ov jtoXXá (pyotv eì~ 
vai, T£Y.[xr¡Qia Sh xai avzòg ná/moXXa xai Tza/u/utytxh] 
naotytzai. TO OVV zòv ¡uèv ev (pàvai, TOV Se ftrj noXXá, 
xai oijvws ixazepov Xéyetv tagze /uySèv zwv avzmv KÍQT¡-
ttévat doxelv oyeSov TI Xèyovzag zavzá, VTIÍQ R^IÄG zovg 
aXXovg (fa tv et ut v/uiv TK eÌQyfitVa eiorjod-at. Nat, 
(fávai TOV ¡ÍI¡V(ÜVU, M ZwxQazes- ov S' ovV zr¡v àXrj-
iïeiav T o v ygáfifiatog ov navzayov fjo&yaai ' xaízoi 
tognsQ ye al Aaxaivai oxvXaxes fv fievct&eïç i e xai ìy-
vevetg za Xey&èvxa. dXXà TIQWTOV fiév oe zovzo Xav-
fì-àvet, on ov nuvzùnaoiv ovzto oefvvvvsrai TO' ygáfi/na, 
tigre ani g ov Xtyeeg diavoy&hv yqa(fí¡vai, lovg ùv&Qm-
novg Se èmxQvnrofievov dig TI fièyu SianQazzó[levov ' 
«AAà ov ftiv etneg TÛV ovjußeß^xörwv TI, è'çt Se Toys 

¿Xy&ìg, ßoy&eiä Ttg zavza tu yQapjuaza TW ITaç/Lie-

vi SOV Xôyo) noòg zovg tnr/eiQovvzus avzòv xfoptpSeiv, 
ws, ÍF è'v IST, noXXà xai yeXoïa cvfißaivei núayeiv TW 

Xóyw xai tvavría avrà. àwtXtyei Si¡ ovv zovzo TO 

y{jú¡ufia ngòg zovg zà noXXà Xéyovzag, xat àvzaríbSí-
Staoi zavrà xai nXeiw, TOVZO ßovXöjuevov ST¡XOVV, WS 



sii ysXoioTsga náoyoi âv avTwv r¡ vnó&sois, r¡ físroAAa 

¿5tv, vj T, Tov tv slvai, s'i Tis ix&vtös ¿ns^iot. dui 

vfuavtyv òi) (piXovsixtuv vnò véov ovrog ¿,uov tyçârprj, 

Mai rig avrò txXsìps yguipiv, wçre ovó e ßovlsvoua&at 

i^tytvszo, sït i£oizsov avrò sis fò (pios ms /xr¡. ravxy 

ovv as Xavitávsi, dà Swxqutss, ori ov% vnò vìov <pi-

XriVíiKuíg o'ísi (cuto ytyijárp&ai, ¿XX' vnò ngsoßvzcQOV 

rpû.oTijLHGS' ènei, otisq y sinov, ov xaxws dnstnaoag* 

'AXk àiioSryofj.ni, (pavai tov SiaxQuryv, xaì yyov/tai 

wg Ài y e ig è)(siv. róde Sé fioi sins' ov vofiiÇsig siv ai 

avio naß-' avrà slâog ti ò tu0iiir¡T0Q, itoci tw toiovtta 

ai àAAo ti svavrlov, 0 s'ziv àvofioiov ; tovtoiv ài 

Svolv opto tv xaì ¿¡uh xaì ah xaì tri dXXct, « Sìj noXXà 

xaXovfisv, ¡uezakujußavsci'; xaì tu fihv tí¡s òfioioTi\-

Tos fisTaXajußavovTct o/noia yiyvso&ai Tuvif] ts xuìxktci 

toaoVTov, ooov av /usTcdufxjSávi], r« Si tí¡$ ùvofioio? 

Ti¡fog uv ó/no m , Tri Sh àficpoTsçwv ci fi cp ór so a ; si Sk xal 

itavTa svctvxmv ovtwv ct¡utpozioo)v ustaXa/ißarsi, xai 

sçt Toi juextysiv dficpoîv ofioiû ts xai àvô/uoia ccvTct av-

toig, tí àuvftaçôv; si ¡uiv yàç avi à t<x Ôfioià tiç ans-

(pCttvsv clvófiota yiyvófisvct r¡ tu àvó/uoia Ö/uoea, zéças 

(tv, 01 fiai, r¡v ' si Se tu tovjwv (iSTsyovtu à/.up ht t-

Qiav Ufirpôieça, ànocpaivsi nsnov&ÔTa, ovâlv s'fxoiys, a> 

Zr¡vo)v, ttTonov Soxsï sïvat ' ovSs ys si tv ánuVTCt 
* I f « \ I » * " 

(warpotivsi tis TW ft/STsysiv tov evos xal TavTCf zavTU 

noi Adì TW Tlfo'jdvvs UV jLtSTsysiV oìAA' si, o SÇIV.SV, 

avrò TQVTo noXXà anoâsiÇst xaì avrà *) tu noXÌM Sr¡ 

tv, Tovjo f¡8i1 &aVfiáaof<ai. xaì nsçl twv à'AAwv amtv-

Toiv wgavtas' et fiìv avTcc tu ysvr¡ ts xaì s'iSt] èv av-

Toì$ dnofpaivoi tuvkvtla Taira na&ìj 1làoyovTa, ^ u^iop 

d-avfiùÇstv' si â' ¿¡lis é'v Tig ¿nodst&i ovra xaì T I O A A « , 

ti fravfiagóv, Xsyo)V, otuv fúv ßovXr^ai îroAAtt ano-

(pulvsiv, wg è'vsça fihv r a ini $stià fxov sçtv, sisça 

*) Gew. Text und Bekker: « I T « . H«indorf: airi. 
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3s Tcc èji c'.QigeQá, xaï ëreça (itv tà TTQOO&SV, àreça 
Ô'K TC! ONIO&ev, xaI avw xaï xcirco WGAVTOIG ' NXQ&OVÇ 

yàç, oï/uat, [iertyjú • ôxav àh tv, tçsi, (ùg èinà 
IJJUWV OVTMV eïg èytô eifii äv&Qomog, fiertymv xaï TOV 

îvôg ' cusre áXr¡&ij ànocpaîvsi ùfx'pôitoa. èàv ovv ne 
TOIAVRA èmyeiçjj noXkà XUL èv THVTÙ ânoyaiveiv, Xi-
3-ovs xaï ÇvXa xaï Tct Totavta, rpijao/Jiev uvióv noXXa 
•/¿à tv ànoSetxvvvai, ov TO ev noXXù ovtih rà noXXa 
i'V. ov3é t í S-av/iiaSov Xéyetv. àX)' CCJISQ âv návitc 
¿u.oXoyoî/ucv. èàv dé TIG, o vvv <¡R¡ èyw è'Xeyov, ITQ>Î>~ 

70V ffiv âiaïQÎjrai XWQig ctvrà avrà TU eïârj, oiov 
¿tuoiÓTi]T¿ re xai ávofioi¿Ti¡xa, xaï nXij&og xaï to tv, 
xaï çàotv xaï xivr¡otv, xai navra Ta roiavret, efoa êv 
iavToïg raviu âvvâfisva avyxeQávvvod-ái xai âiaxçtve-
ed-ai ànorpctivi/, àyal/tiqv âv i'ywy', i<pr¡, &aiijUttÇoig, *» 
Zr¡v av. t avia âh ÛVS'QEIWS ¡uhv návv R¡yovfiat iteTCQayfia-
revo&ai' noXv fitvT âv mâe /.lâXXov, wg Xfyoo, àya-
o&tlyv, eï T/fi è'yoi %r¡v avtfjv tUVTTJV ânooiav èv av-
Toïg rots «ïâsat naVToâanwg nXexoptvi¡v, ¿¡gnep èv raïs 
o oo)fitvoig áir¡X&6Te, OVT m xa t èv xoïg Xoyiofitô Xa/ußa~ 
ïofièvoig èniâtî^ai. 

vliyovxoç ár¡, è'cpf] o JTv&ôâwçog, TOV Smxçârovg 
tavra, avrog /(èv oïeo&ae icp' ¿xcéçov âjr&so&at fóv re 
IIa,Qfitvldr¡v xaï TOV Zqvmva, rovg âh návv ys avt<» 
nooçr/^tv tov vovv xal &ajtià elg àXXtiïovg ßXtaovrag 
fxsidiûv (ôg àycijuévovg TOV S V J X Ç Û T ^ V . oneç> ovv xaï 
Tiuvoafitvov avTov tîneïv TOV llaç/isvlâijv, TJ2 SMKQCL-
T(S, (parut, tôg aiwg et ayao&cu <tr¡g ôo/iijg Tijg ènl 
rovg Xóyovg. Kai ¡LIOI eîné, avrog ov OVT tag Sir¡Qi¡oai 
ws Xiystg, yjoçïg fitv eïây avrà etwa, ywQtg âh rù rov-
TWV av fisrtyovTa, xaï tí oot doxeï eh'ai uviù *) ¿fioió-

*) So der gew. Text, Bekkor mit Stephanus: avr?}. Sehr richtig 
verwirft Heindorf diese Verbesserung. Seine Erklärung „vide-
tnrque tibi aliquid esse ipsum hoc similitude" ist aber falsch. 



Tt;ç '¿agis rjs y/teìs òfioiòtqrog k'ypfitv, nul ¿y ¿>¡ nui 
noXXà xal nûvru iïaa vvv ât) Zi'jvwvae ¿¡noves > "JEftoiye, 
<pcfvae TOP 2<¡>HQ¿rr¡v. xal TA roiáSe, tìntlv ròv 
Ilaç/ueviâ^v, QÏOV âiaxalov %i sïâog avrò xa&\avrò xal 
xaXov xal àya&ov xal nâvrmv av riôv TOIOVTWV; Nui, 
(favai. Tí â\ àv&Qiónov eîâog ywols yjtiwv xal rwv 
oioi tjfxeïs êafisv ¡vávrwv ; avrò ri eidos ¿v&Qtánov r¡ 
7ZVQÒS tf xal vâatog; 'Ev dnoçta, yávai, noXXáxis Sfj, 
« .llaQ/Ltevíát;, nsQi avrwr yéyova, noxega yj¡r¡ <fávac 
WQ7i£Q neçi èxeivav r¡ aKkws. JH xal neql rûvâe, <u 
2wxçazes, a xaì yeXota ôaj-eiev âv eïvaiotov 
xal ntjXcs xal çvnos ìj dXXo % e àrifwraróv re xal (pav-
Xlzaxov, ¿7ioQels the yoi) (pàvai Kal rovriûv txázov 
tîâog elvái ymçig, ôv äXXo avrolv ùv }]f.ieïs /uierayeiQiÇo-
fie&a, ehe uni ur¡ ; Ovâajuwg, tpâvaizàv 2wKQárr¡v, ¿XXà 
ravra fdv ys, unen éçoifiev, raiza xaì eïvai ' eïâos'âîri av-
rai p oirj&ijVai tïvai ¡LIÍ] XIav r¡ átonov. -¡¡di] ¿utvioi noté fie 
xat è'&ça^e /nij ri y ntoï nâvrwv ravròv ' sneira orav 
xavT>¡ sói, (ptvyoiv or/o/.iai, àeious fi y note ei's nv äßv-
&0V (pXvuçiav c./iutuMV ô'iaf&aow. 'exeîae <$' ovv drpi~ 
Ko/Lie vos, ùs « vvv iXéyojuev r.ïSrj è'yuv, neçl IXSÏVK 

nQay/uctzevófitvos <Siar(iißut. Néos yàç el en, (pavai 
ròv Jlag/xevläi]v, oí ^wy.çarcç, xal ovaio) oov dvrei-
Xynrai r¡ (pü.oaocpíci, oís tri ¿vithjiperai xar t¡.tt¡v do-
lav, óre ovâtv avväv ùrtfiàaeis' vvv òe èri rigò s av-
&QWto)V anoßXìntts óo£ag âià rr¡v rtXixiav. róde ovv 
¡AOt elné' ô'oxeï ooi, ws <p$s, tlvai e'idi¡ arra, <¡>v 
ruât ,T« cíXXu fieraXaftßavovra ras ¿mavtifiías avrmv 
toysiv, oiov ¿fiot¿rr¡Tos filv ftsraXaßovza o¡.iora, jue-
yè&ovs ài fieyáXa, xáXXovg Se xal dixaioovvr^ Síxatá 
Ts xal y.alcf yíyveo&ui; llávv ye, rpávui ròv 2mxçd~ 
rr¡v. Qvnovv i¡roi oXov rov tïâovs [IÍQOVS é'xaçov rò 

Die W o r t e çinrl so m v^rbindep : *a{ ô«oiôrijç ioxfi soi ijvul 
TL rtïrrn. 



(jLstaXa/xßävov ¡UizaXajußiivei' ij aXXrj zig ¿v fieraXt;-
ipig ywQis TOVTOIV yevono; Kai n<Ss av; ¿Ine. 1TQ~ 
ZSQOV ovv d'oy.ti cot ÖXov TO EIDOS iv ¿xaS'O elvai TMV 

noXXüv, tv ov, t/ Tuog; Tl ydg xwXvet, (pavai zov 
Etazqä TI;v, w llagiicvlth;, tv tvelvai; *) et Qu ov 
xai zavzo iv noXXolg xai ywgis 0voiv olov üfj,ct ¿viscti, 
xai ovrws avzo uv?uv ywtpis av elrj. Ovx CJ>, ti ye, 
(pavai, otov 7} i]f.iiQa eiq> ij /ula xai ij avvij ovaa 
noXXayov dpa ¿sl xai ovSiv 11 ftdXXov ctvzij avzije yja-
q'IS , ovzw xai txasov to'v iid'mv ev ***) ev itäaiv 
¿xfia xavrov i'irr 'Hdtws ye> (pdvai, tu Sioxgazes, tv 
vavrov u/ua noXXayov not eis 5 oiov ei <s<w v.uzantxätfas 
noXXovg dv-QQo'movq (pattjs tv inl noXXoIs etvai öXov * 
rt ov to zoiovzov, tjyel XeyeiV; "lawg, (pavai. ^M ovv 
öXov itp ¿xttgw to isi'ov e'it] dv, 17 jutgos avrov dXXo 
in' liXlw; Megog' Megisa uga, <pivai, to 2wxQaTee, 
tgiv avzd TA eiSij, xai zd fiezeyovTU avzüv f iioovs av 
IteTtyot, xai' ovxiti Iv exäsip öXov, aXXa fiegog ¿xugat 
av sveit]• f ) i>aivezat ovzia ys. ovv ¿deXtfoeis* 

*) Gew. Text : Tl yug xtolin — «i> ilvai. Schleiermacb/r hatte 
das tv tti'«» in iviivut verwandelt, um die Seite des Darin« 
nenseins zu gewinnen. Heindorf bat die alte Lesart wieder 
hergesteilt, um das Einssein zu sichern. Nolhwendig mufs 
gelesen werden fV ¿ m i m , da der Zusammenhang beide Seiten 

* heischt. 
**) So möchte Schleiermacher die Stelle lesen, den Bekkerschea 

Text wenig verändernd, wclcher so heifst : oix «v, ¿eye, (fix-
olot' ij ijfi/Qu filu. xai ij uviij oloa nni.J.a/ov ¿i/ta ifil *«i 

ov St'' ci /iCiXX ov uirif uvTrjt %a>Qii h iw — t/C i« u, s, w. 
***) Das von Heindorf vermuthete öv nach iV giebt als Partici-

piiun dem Sinne etwas schielendes, da das >>> und das rauroV 
gleich wichtig sin.d. Bekker vcriil;;( das i'e nicht ohne Naclj-
theil für die Bestimmtheit und Scharfe, da er es doch so-
gleich darauf an ähnlicher Stelle <pcu'i,q iV im no/.).ol; ihm Ökov 
dem gewöhnlichen Texte vo r t e i l ha f t ergänzt. 

f ) So hatte Schleiermachee aus ixiiarov <<V IV ih/ geändert. W e n n 
an dieser anch von Heindorf und Bekker aufgenommenen 
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I» SWXQTTTTÇ, (pavai TO tv tîâos rj^îv XRJ dXi;&e!a [ITÇI-
Ç&o&ai; xal en tv eçai; Ovà'a/umç, ûntlv. "Oça 
yâç, (pavai, TL AVZO TO /Liéye&og ¡TIÉQTSTG, xcù sxaçov 
TWV noXXwv peyaXiov (leyè&ovç ¡uiçei o/tity.Qorfçm avrov 
tov f*eyé&ovs fit y a è'sai, Jp' ovx àXoyov rpavsltat ; 
Jlavv ye, ecprj. Tt âui; TOV ïoov fttQo; txagov afxi-
MQOV ànoXa/Sôv TT i%u w IXàxiovi ovu avrov TOV ïoov 
zo 'éfov ïoov TU) ¿"gai; 'ASVVUTOV. ' AXXà TOV ojtuxQov 
FIÊÇOÇ TTG YFIWV ¿Het' TOVTOV SH AVTO * ) T O OF.uxçov 
ftetÇov i'çtti, «Te pitçov$ éavtov OVTOÇ' xcù OVTW Stj 
UVTO TO O/MXQOV FIEÏÇOV £Ç(il ' U Â' «V NQOGTE&R' TO 
¿(paiçediv, TOVTO * * ) a/MxçoTtçov eçcti, ¿XX' ov jutî~ 
Çov tj nçiv. Ovx âv ytvono, (pàvai, TOVTO ye. Tiv 
ovv Tçônov, sîneïv, tJ SâxçaTeg, TWV elâœv 001 TÙXXct 
fj/STaXr^psrai, ¡m]TS xatù ¡uiçt], (iiçTe xa&' oXa [Mia-
Xttfifittveiv âvvctjueva ; Ov fia tov Jla, (pavai, ov /tôt 
Soxtl evzoXov tivTO TOIOVTOV ovâctjuais âioQÎoaaxbai. 
Ti S ai à'i] ; nçog T ôâs nwç è'ytis ; To' noïov; 01 fiai 
et ¿x TOV roiovâe tv i'xagov eldoç o'iso&ai eïvai. ozav 
noXX' «TTa fieyâXa aot Sô^rj eïvai, /nia ris ïocoç Soxel 
lâta ami] ***) eïvai inï navra iâôvri, o&ev ev to 

Verbesserung in der zweiten Auflage wieder irre wird und le-
sen will ixuorov av tXij, so macht er den Satz dunkler und 
•unvollständiges. 

*) Schleiermapher ändert zoirtov Sh av TO OFTWQOV, denn das ge-
wohnliche uvro sei lästig. Man vergleiche aber sogleich vor-
her «vro TO ¡ityt&os, uinov reu FITYC'&ovs, avxou TOD 'ia»t), und 
bedenke die Nothwendigkeit das Kleine — an sich von dem 
Kleinen zu unterscheiden, welches nämlich von dem'Kleinen 
— an sich einen Theil erhalten haben soll. 

**) Dieses rnuro ist wenigstens nicht überflüssiger, als Jas 
roira), was Schleiertnacher statt jene« möchte und ei auf T<5 
¿.cpcurit&erTc beziehend mit „ dadurch " übersetzt. 

*•*) Belker verändert vergebens «£TJJ in J/ ulit] • denn die Seite 
der Selbigkeit wird hier nicht hervorgehoben. Sodann ist es 
hellenisch genug das ca-rt;, was eigentlich auf die Masse oder 
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tityct rtfti elvai. 'jfXy&rj Xiyeis, (puvctt. Ti 9 uvto 
10 ¡xiyu xat TuXXa t« ¡ueyuXa, eetv wguviws tyvyij 
ini navza id'tjg, ovyi ev ti av /.liyu (paveivai, w tavtct 
navza uvayy.f] ¡ueyuAa 'palveoüui; "Eontev. uQ(* 
tid'os ¡ueyt&ovs dvctrpav^aeTai nag' ttvto ts to fitye&os 
yeyovog xal tu jutxiyovia avrov, xat ini rovroig av 
Tlüüiv s'vtQOV, (j> TttVTtt TtttVTU /Llffä/M ¿'$CU, «CW OVXtlt 
6rj ev t'xugov cot tiov eiSäv s'gat, alX' änsiQa ro n)Sj~ 
•d-OS' 'Allu, (pctvut, W üaQ/XtviSi], TOP 2lOZQdT7]V, 
[.irj Tiäv eidwv i'xasov y tovtwv vovuu , xcti ovSa/.iov 
avTw nQOsrjxy iyyiyveo&ai ciiXo&e ij ev ipvyais' ovrto 

yug ¿V s'v ye exagoV eh] xai ovx av sti naayoi u vvv 
dy ekeysro. Ti ovv; rpävat, ev e'wsöv «St twv voy-
fxutmv, v6?]f.icc Si ovStvös; 'AXX' ddvvarov, eineiv. 
'AXXa tivos; Nal. "Ovtos y ovx ovtos ; Ovtos-
Ovx tivos, o £7it nüaiv exelvo to voi]/ia enov 
voei, fiiav Teva ovoav IStav; Nai. Eha ovx eU'os 
igat tovto to voov/usvov ev elvui, *) aei ov to uvto 
snc näaivj 'Aväyxrj av (paivemt. Ti dal Sy; eineiv 
tov llaQj.tsvifyv, ovx uvctyxy, ei tuXAa (prjs twv si-
dv>v peTiyuv, rj Soxelv aoi ex vorjfittTwv e'xasov elvai 
xal navta voelv, tf vorj/vara ov TOS dvorjTa elvai; AXX 
ovö'h tovto , (püvui, i'yei Xoyov. «AA.', to ITaQ/uevity, 
j&ahsct eftotye xaTcupaiveTui aide tyetv, tci (itv eWy tuvtu 
wsrisQ naQudeiyjiMiiTCi i$ävui T-fj <pvoei, * * ) %d ¿'h «AAa 

Menge des Gesehenen geht, grammatisch auf ¡St'u zu be-
ziehen. 

* ) Es ist nicht abzusehen, warum Schleiermacher den für diesen 
Zusammenhang durchaus nothwcndigen Bogriif des Einssein 
durch seine Veränderung des iV dvui in h:ivai hat verwischen 
wollen. W a r vielleicht sein Vorschlag cV lytlvui? 

* * ) Hier ist «m wissenschaftliche Klarheit über das Verhaltnifs 
der Begriffe zur Natur nicht zu denken. Der dritte Casus, 
wekher die Beziehung dunkler lafst. ist daher richtig, und 
das von Bckker aufgenommene tv (?'; yvaii) trotz mehrerer 
Handschriften unpassend. 
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T ovxo ig lotxèvm xaì eìvat ófioiià/uata, xaì y fiè&sgie 
avv-rj Toìg dkXois ylyvec&ai rwv sìdmv ovx aXh] rtg r} 
sixao&ijvai amois* El ovv TI, etpr), eoixe TM eidei, 
olóv TE ixelvo TO eidos MV 0/.0010V slvai rw elxaa&ivTi, 
xa&óoov avrai d(pwju,oi<ó&tj ; ij ¿gì Tig fidavi] TO ofioi-
ov fiy ¿fiotta eìvcti o/ioiov ; Ovx è'Sev. Tò Sh opoiov 
TU 6 fio im UQ' OV fisyuXy dvdymf évòs rov UVTOV eì'dovs fie T -
¿yeiv ; ' Avàyxrj. Ov d'av rd 0piota fieTtyovia ófiora y, ovx 
ixelvo ¿'gai ccvto TO eidos; Iltavcanuat fbhvovv. Ovx dga 
olóv ré TI tifi eidei ofioiov tirar, 0vài TO eidos «AAW * 
eì ós ¡uijf nugà TO eidos del A A A O dva(puvrj<seTui elSoSt 
xaì ctv èxeivó TW öfioiqv 57, i'tegov av, xal ovdtnore 
11 ava et ai dei xa ivòv eidos yiyvófievov, idv to eidos Tip 
éavzov ¡MTeyovTt ö/ioiov yiyvqTai. 'Ahj&èguTa kèyeig. 
Ovx do a ofioioTijTi TKAAOÌ TWV eìdwv fiexa}.afißd-
veiy dD.a TI aX).o del ^rjteiv w fiezaXafißävei. "JE01-
xev. Ooäg ovv, ipdvat, w 2ùxQUTesi oat] y dilo-
gia , luv Tis ws eidrj ovia avrà xa&' ¿avrà dioglgijTai; 
Km ¡udla. Ev TOÌVVV iv&i, ipdvai, OTI, otg enos ei~ 
nelv, oviinw àurei ctVTijs oatj ègiv tf dilogia, el ev 
eidos é'xagov TWV OVTWV dei TI drpoQi^ó fievog dyaeig- *) 

* ) Um zum Verständnisse dieser Worte zu kommen, vergesse 
man zuerst Heindorfs Umstellung TL 'IXATTOV ÜSOT T<SR ÖPTUV 

tv ri ieri u, s. w. und halte sich genau an ihre Folge. Nimmt 
man das (V e Mo; für sich, es von dem Folgenden scheidend, 
und versteht unter Ì'XCCOTOV r¿LV nvxoiv jede Gattung des Seien-
den, so kann man so übertragen; wenn du den Begriff als 
Einen setzen willst, indem du jedesmal jede Gattung' des 
Seienden (für sich von den übrigen) absonderst. In dieser 
Verbindung wäre der als Eins gesetzte Begriff und die ge-
sonderte Gattung des Seienden gleich, uud der ganze Ausdruck 
konnte kurz so heifsen: wenn du immer einen Begriff des 
Seienden von dem andern absondern willst. Konnte aber auch 
das lY.aozor ztöv 6froir mit: jede Gattung des Seienden übersetzt 
werden, so hat doch diese Erklärung das Falsche, dafs sie 
schon irgend ein Verhältnifs zwischen der Gattung (dem ge-
dachten Begriffe) und den einzelnen Seienden für ausgemic&t 


